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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Politik befürwortet neuen Ort des Gedenkens in Linden-Nord:

Initiativen für Halim-Dener-Platz

Z
wischen der Pfarr-
land- und der Vel-
vetstraße liegt in
Nachbarschaft zum
Pfarrlandplatz ein

Areal ohne Namen. Ein Teil
dieser Fläche soll jetzt nach
Halim Dener benannt werden,
wenn es nach der Kampagne
Halim Dener und einer Mehr-
heit des Bezirksrates geht. 
Die Kampangne Halim Dener
gründete sich vor drei Jahren,
um zum 20. Todestag des kurdi-
schen Flüchtlings eine Debatte
um ein würdevolles Gedenken
an den von einem Polizisten in
den Rücken geschossenen 16
jährigen Kurden in die Öffent-
lichkeit und an die Stadtverwal-
tung zu tragen. Ziel war und ist
es vor allem die Aktualität der
Konflikte, die zum Tod Deners
geführt haben, aufzuzeigen.

Im September 2014 hatte OB
Stefan Schostok die Zusage ge-
geben, die Debatte um einen
Gedenkort in den Stadtrat zu
tragen. Allerdings ist dann
nichts geschehen. Daher ist die
Kampangne erfreut, dass Lin-
den-Limmer sich der Sache nun
annimmt.
Hier einige Statements der Lin-
dener Politiker im Bezirksrat:
Für die Grünen erklärt Daniel
Gardemin: „Nach über 30 Jah-
ren der politischen Auseinan-
dersetzung wollen wir mit der
Benennung eines Platzes nach
Halim Dener einen Ort der Er-
innerung und des Gedenkens
schaffen. Dieser Ort in Linden
soll ein Zeichen kultureller
Vielfalt und ein Platz für die
Angehörigen, Freunde und poli-
tischen Initiativen sein.“

Weiter Seite 2

Ein breites gesellschaftliches Bündnis spricht sich für einen Halim-De-
ner-Platz in Linden-Nord aus.
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Am 12. August startet der Lindener Bierlauf 2017
Am Samstag, 12. August, wird auf dem Lindener Berg von
uns erneut der Lindener Bierlauf ausgerichtet. Der Start
erfolgt um 17.30 Uhr, wie im letzten Jahr, vor dem Ein-
gang des Lindener Bergfriedho-
fes. Alle Person ab 21
Jahren sind aufgeru-
fen, an dem Linde-
ner Bierlauf teilzu-
nehmen. Die Teil-
nehmerInnen-
zahl ist aller-
dings auf 50
Personen be-
grenzt. Die An-
meldefrist läuft am
11. Juni ab, auch
das Startgeld von 15
Euro muss bis dahin be-
zahlt sein. Anmeldeformulare
und Laufregeln gibt es bei Ulli unter: info@ulrichbarth-ma-
lerei.de. Anmeldungen werden auch in der Kneipe "De-
bakel" angenommen, Limmerstraße/ Ecke Erderstraße,
Linden Nord. Nach Ostern liegen dort die nötigen Informa-
tionen und Formulare aus. Ihr wendet euch an das Perso-
nal. Die Veranstalter gehen davon aus, dass jede/r Teil-
nehmer/in die Regeln mit einer gerechten Großzügigkeit
wahr nimmt und im Sinne der sportlichen Vergnügung al-
ler, akzeptiert. 

Freie Parzellen in Nachbarschaftsgärten
Das Angebot richtet sich an die Bewohner des Stadtteils
Linden-Süd. Diese können in den Gemeinschaftsgärten
eine Parzelle erhalten, auf welcher sie ihre gärtnerischen
Fähigkeiten ausprobieren können. Die Gemeinschaftsgär-
ten befinden sich am Ende der Charlottenstraße und am
Anfang der Behnsenstraße. Die Kosten für eine Parzelle
betragen 5 Euro Wassergeld im Jahr. Neben dem Gärt-
nern können die Gärten auch als Erholungsort für die
ganze Familie genutzt werden. Interessierte Anwohner
melden sich bitte beim Stadtteilprojekt Pico Bello unter Te-
lefon 0511 2629473. Am 19. Mai, dem europäischen
Nachbarschaftstag, öffnet der Nachbarschaftsgarten
Behnsenstraße 4 sein Tor ab 15 Uhr für die Allgemeinheit.
Es werden, wie in den vergangenen Jahren, wieder viel-
fältige Speisen aus unterschiedlichsten Kulturkreisen zum
Verköstigen angeboten.

„Wir sangen, um unsere Tränen zu verbergen“
Unter diesem Titel erklingen am Sonntag, 9. April, ab 17
Uhr in der St. Nikolai-Kirche Limmer, Sackmannstraße 26,
anlässlich der 72. Wiederkehr des Tages der Befreiung
Lieder, die von Frauen gesungen wurden, die im KZ Con-
ti-Limmer inhaftiert waren. Zu Gehör gelangen politische
und patriotische Lieder, religiöse Lieder, Schlager und
Volkslieder. Das gemeinsame Singen gab Kraft, stärkte
den Überlebenswillen und half gegen die Vereinzelung.
Die Sopranistin Laura Pohl wird auf dem Akkordeon be-
gleitet von Goran Stevanovic. Der Eintritt ist frei zu dieser
Veranstaltung des Arbeitskreises KZ Limmer ist frei.

Osterfeuer bei der SG 74
Die SG 74 und Clubwirtin Jasna Cordes laden herzlich ein
zum traditionellen Osterfeuer an der Graft. Eintritt und
Partystimmung sind kostenlos. Essen vom Grill und Ge-
tränke stehen draußen bereit. Ab 11 Uhr geht es am
Ostersamstag, 15. April, auf der Anlage an der Graft los
mit Fußball: mit einen Osterturnier für U11-Mannschaften
– mit Tombola. Um 16 Uhr ist Anstoß zum Spiel der 1.
Kreisklasse: 74 I - Blaues Wunder II. Gegen 19.30 Uhr
wird dann das Feuer entzündet.

Offener Dunkelkammerabend im Freizeitheim
Die analoge Fotografie hat nichts von ihrem Reiz verloren
und findet aktuell immer mehr Anwender. Daher bietet das
Freizeitheim Linden an jedem ersten Freitag im Monat ei-
nen offenen Dunkelkammerabend an. Egal ob Anfänger
oder „alter“ Hase, das Angebot reicht vom Hineinschnup-
pern in die Technik unter versierter Anleitung bis hin zum
eigenständigen Arbeiten im Kleinbild und Mittelformat. Die
gut ausgestattete (schwarz/weiß) Dunkelkammer bietet
dabei für nahezu jeden Fotografen die richtige Ausstat-
tung. Um das Angebot abzurunden, werden zusätzlich
verschiedene Themenabende angeboten (z.B. Großfor-
matfotografie, Farbfotografie oder Edeldruckverfahren).
Die Kursleitung haben Jörg Appel und Andreas Ohrdorf,
die Kosten pro Abend betragen 10 Euro plus Materialgeld.
Nächster Termin ist Freitag, 7. April, 18 bis 21 Uhr. Um
Anmeldung unter Telefon 0176 - 70110596 wird gebeten.

Kensal Rise / London

Fortsetzung von Seite 1

Die Fraktion Die Linke erklärt:
„Halim Dener verlohr sein Le-
ben aufgrund polizeilicher Ge-
walt. Diese wiederum entstand
aus politischen Entscheidungen;
und die Politik verhinderte
anschließend eine vollständige
Aufklärung. Dieser Verantwor-
tung zur Aufklärung ist die
Stadt Hannover nie nachgekom-
men. Das wollen wir nun än-
dern und einen Ort für sein Ge-
denken schaffen.“
Für die Piraten äußert Thomas
Ganskow: „Es war ein Versagen
des Staates, das tödlich endete.
Was mit Halim Dener passiert
ist, darf nie wieder passieren.
Und dabei ist es völlig egal,
wem dieses Schicksal wider-
fährt. Es ist an der Zeit die Kul-
tur der Integration zu fördern.“
Und Die Partei meint: „Halim
Dener kam Anfang der 90er
Jahre als Flüchtling nach
Deutschland, engagierte sich
hier politisch für die kurdische
Sache in einer Zeit., in der hier
Flüchtlingsheime brannten und
Rassismus sowie Hetze wieder
alltäglich wurden. Gut zwanzig
Jahre später scheint sich die Ge-
schichte in Deutschland und der
Welt in Vielerlei zu wiederholen
und es ist gerade deswegen gut
und richtig, sich jetzt mit der
Person Halim Dener auseinan-
der zu setzen, und hier in Lin-
den einen wichtigen Beitrag zur
interkulturellen Verständigung
zu manifestieren. Stellvertre-
tend für die vielen Opfer von
Krieg, Kriminalisierung, Ras-
sismus und Gewalt.“
Der Buchladen Annabee in der
Stephanusstraße argumentiert
kurz und treffend: „Wir haben
hier in Linden die Benno-Ohne-
sorg-Brücke, und wir brauchen
ebenso einen Halim-Dener-

Platz. Auch und gerade im Sin-
ne einer interkulturellen Aus-
einandersetzung.“
Harm Baxmann von der Inter-
essengemeinschaft der Ge-
schäftsleute an der Limmer-
straße sieht in der Platzbenen-
nung ebenfalls ein Zeichen ge-
gen den alltäglichen Rassismus
und will die Unterstützung der
Geschäftsleute für dieses Vorha-
ben gewinnen.
Stadtteilleben Linden e.V. sieht
es so: „Die Umbenennung wäre
ein wichtiges Zeichen, das die
Kampangne Halim Dener seit
Jahren einfordert. Wir hoffen,
dass dies ein Anfang ist und wir
in Zukunft eine grundsätzliche
Solidarität der hannoverschen
Politik mit der kurdischen Be-
völkerung in Kurdistan,
Deutschland und weltweit sehen
werden. Kritik an der Regie-
rungspolitik des türkischen
Staates ist notwendig und es
wird immer wichtiger, sich soli-
darisch zu verhalten. Je härter
und repressiver es dort zugeht,
desto wichtiger ist es, hier aktiv
dagegen und für eine freie Ge-
sellschaft zu kämpfen.“
Der Janun e.V. Region Hanno-
ver will die Initiative ebenfalls
unterstützen. und sieht als Ju-
gendorganisation die große Ge-
legenheit, die Namensgebung
durch Bildungsprojekte zu be-
gleiten, wie z. Bsp. durch die
Erarbeitung von Bildungsmate-
rialien, mit denen dann auf die
Schulen im Stadtteil zugegan-
gen würde.
Zum Hintergrund erklärt die
Kampangne Halim Dener: „Am
30. Juni 1994 wurde Halim De-
ner beim Kleben von Plakaten
mit dem Emblem der ERNK
des damaligen politischen Arms
der PKK von SEK-Polizisten in
Zivil überrascht und bei der
Festnahme aus kürzester Entfer-

Halim-Dener-Platz:

„Die Stadt ist ihrer Verantwortung
zur Aufklärung nie nachgekommen“

nung in den Rücken geschos-
sen. Der Schütze wurde von sei-
nen KollegInnen, wie in solchen
Fällen üblich gedeckt, so dass
er freigesprochen und die Tat
nie zweifelsfrei aufgeklärt wer-
den konnte. Krieg, Flucht, staat-
liche Repression und Polizeige-
walt sind ungelöste gesell-
schaftliche Fragen. Sie haben
zum Tod des 16-Jährigen ge-
führt. Deshalb meint ein Ort des
Gedenkens nicht nur einen
Platz, der Halim Deners Namen
trägt. Dieser Platz soll dazu die-
nen, die politische Auseinander-
setzung um Folter, Flucht, Ver-
bote, Repressionen und rassisti-
sche Polizeigewalt zu führen –
in der Gesellschaft, in der Stadt,

an diesem Platz. Die Stadt Han-
nover schafft es nicht, an die
Tötung eines 16-jährigen durch
einen deutschen Polizisten an-
gemessen zu erinnern. Der
Stadtbezirk Linden-Limmer
hingegen, in seiner parlamenta-
rischen Vertretung und der an-
sässigen Zivilgesellschaft,
scheint die Bedeutung eines
solchen Gedenkortes zu verste-
hen und die damit einhergehen-
de Verantwortung tragen zu
wollen.“
Man wird in den kommenden
Monaten sehen, wie sich die
Verwaltung zu den zu erwarten-
den politischen Beschlüssen
stellt und ob diese dann zeitnah
umgesetzt werden können. K15

Die Kampagne Halim Dener hatte zu einer Pressekonferenz in den Räumen von Janun e.V. an der Fröbelstraße geladen.
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Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Restaurant
Artemis

Christos Avramidis

natürlich griechisch

Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag

12.00 bis 15.00
17.00 bis 23.30 Uhr
Dienstag Ruhetag

www.artemis-hannover.de
Restaurant Artemis | Ricklinger Straße  154 - 156 | 30449 Hannover 

Telefon: (0511) 458 23 66 | E-Mail: info@artemis-hannover.de

Probieren Sie 
unser preiswertes 
Mittagsmenü!

Unsere Terrasse ist geöffnet:
Lassen Sie sich Ostern mit verschiedenen
köstlichen Lammgerichten überraschen

Wir wünschen allen unseren Gästen ein frohes Osterfest
und sind auch über die Feiertage täglich von 12 bis 15

Uhr sowie von 17 bis 23 Uhr für Se da!

Der Bezirksrat Linden-
Limmer hat sich gegen
die Zwangsräumungen

von Wohnungen im astronomi-
schen Winter ausgesprochen.
Nachdem die SPD in der Febru-
ar-Sitzung einen Antrag der
LINKEN dazu zur Beratung in
die Fraktion gezogen hatte,
wurde dieser nun mit breiter
Mehrheit angenommen. Die
rechtlich umstrittene Räumung
am Dienstag, 7. März mit er-
heblichen Polizeikräften im
Kötnerholzweg konnte dennoch
nicht verhindert werden. 
„Gerade weil der Antrag nun
angenommen wurde, war das
für uns unverständlich“, so Da-
vid Müller, Fraktionsvorsitzen-
der der LINKEN im Stadtbe-

zirksrat Linden-Limmer. Die
Idee der Grünen, Zwangsräu-
mungen generell auszusetzen,
begrüßt DIE LINKE. 
Des Weiteren muss die Verwal-
tung nun Pläne vorlegen, wie
die Sozialbelegungsbindungen
erhalten bleiben. So würde die
Verwaltung eine Milieubindung
ohne Sorgen für einkommens-
schwache Menschen im Stadt-
teil ermöglichen. Damit die
Mieten auch nicht weiter stei-
gen, sollen VermieterInnen im
Stadtteil künftig zudem die letz-
ten Miethöhen unaufgefordert
nachweisen, damit die Miet-
preisbremse ihre - wenn auch
minimale - Wirkung entfalten
kann, so ein weiterer Punkt des
beschlossenen Antrages. K15

A
uf der jüngsten
Sitzung des Be-
zirksrates Lin-
den-Limmer
wurden durch ei-

nen mit breiten Mehrheiten an-
genommenen Antrag der Frakti-
on DIE LINKE die grundsätzli-
chen Fragen zum Neubau des
Fössebades geklärt. 
Der Bezirksrat sprach sich deut-
lich gegen eine Finanzierung
des Neubaus durch eine Öffent-

lich-Private-Partnerschaft aus.
Die Sanierung des Misburger
Bades habe gezeigt, welche Ri-
siken eine ÖPP-Finanzierung
für den Betrieb eines Bades und
die Stadtkasse haben kann. „So
etwas darf beim Fössebad kei-
nesfalls riskiert werden“, so der
Fraktionsvorsitzende David
Müller. 
„Jetzt muss die Verwaltung dem
Bürgerwillen nachkommen und
einen schnellstmöglichen Bau-

beginn mit seriöser Finanzie-
rung ermöglichen“, so der Vor-
sitzende der Gruppe LINKE &
PIRATEN im Rat der Stadt
Hannover, Dirk Machentanz.
Der Bezirksrat hat durch den
beschlossenen Antrag hierzu
klare Vorgaben gemacht. So ist
bei den Planungen das Freibad,
ein 50m-Wettkampfbecken so-
wie eine Saunalandschaft zu
berücksichtigen. Besonders
wichtig ist den Bezirksratspoli-

tikerInnen auch der Erhalt des
„Bei Chèz Heinz“ am gegen-
wärtigen Standort, was bei den
bisherigen Planungen noch kei-
ne ernsthafte Berücksichtigung
gefunden hat. Sollten bislang
nicht ausreichend Mittel für ei-
nen solchen Neubau nach den
Vorgaben der Stadtteilpolitik im
Haushalt eingeplant sein, so
sollten diese durch die Stadt in
einem Nachtragshaushalt zur
Verfügung gestellt werden.

Bezirksrat Linden-Limmer
fordert Aussetzung von
Zwangsräumungen

Bezirksrat Linden-Limmer:

Neubau des Fössebades 
ohne ÖPP-Finanzierung 

Gesehen in Linden

Türkei quo vadis?

Feiner Witz und tiefer
Sinn zeichnet jüdische
Märchen aus. In ihnen

verbinden sich die Weisheit und
der Humor dieser Erzähltraditi-
on mit den Farben und der Fa-
bulierfreude des Orients. Mit
ihrer warmen, tiefen Stimme
und der klaren, akzentuierten
Sprechweise zieht die Schau-
spielerin Paula Quast das Publi-
kum in ihren Bann. Henry Alt-
manns musikalische Virtuosität
und Einfallsreichtum gestalten
farbenreiche Klangteppiche, die
den Worten Flügel verleihen.
Ob gespannte Erwartung, be-
freites Schmunzeln oder begei-
stertes Staunen – alles ist mög-
lich und erwünscht. Die Idee zu
diesem Programm entstand
spontan: „Märchen sind nur auf
den ersten Blick einfach. Sie
haben immer mehr als eine
Ebene, die es herauszuarbeiten
gilt, und speziell meineausge-
suchten Märchen begreife ich
als Charakterstudien. Das reizt
mich“, sagt Paula Quast.
Jüdische Märchen – Lesung
und Musik mit Paula Quast
und Henry Altmann. Sonntag,
16. April, 15 Uhr, Gedenkstät-
te Ahlem, Eintritt frei.

Aus dem Programm 
der Gedenkstätte 
Ahlem im April

Kinder in Auschwitz: Das
ist der dunkelste Fleck
einer dunklen Ge-

schichte. Sie wurden mit ihren
Familien nach Auschwitz ver-
schleppt oder kamen dort unter
unvorstellbaren Bedingungen
zur Welt. Nur wenige haben
überlebt. Zeit ihres Lebens tra-
gen sie die Spuren des Erlitte-
nen auf dem Körper und in
ihren Seelen. Am Unterarm
oder Schenkel eintätowiert,
wächst die Häftlingsnummer
mit. Auschwitz ist immer da.
Am Tag, am Abend, in der
Nacht: die Trennung von den
Eltern und Geschwistern, die an
ihnen vollzogenen medizini-
schen Versuche, der ständige
Hunger, die Sehnsucht nach Fa-
milie, einem warmen Federbett,
nach Geborgenheit. Doch wie
leben nach Auschwitz? Der
Journalist und Filmemacher Al-
win Meyer, Jahrgang 1953,  be-
gann 1972 mit der weltweiten
Spurensuche nach den Kindern
von Auschwitz.
Vergiss deinen Namen nicht.
Die Kinder von Auschwitz –
Vortrag von Alwin Meyer,
Donnerstag, 27. April, 19 Uhr,
Haus der Region, Eintritt frei.
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Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Wir stehen für Ihre Gesundheit!

Liebe Kundinnen und Kunden,
wir helfen Ihnen, Ihre Haare und Nägel in Form zu 

bringen! Am 18. Mai ist die Haar- und Nagelberatung am
Videomikroskop ein neues Angebot unserer Apotheke. 
Kennen Sie jemanden, der Probleme mit Haaren oder 
Nägeln hat? Oder sind Sie vielleicht selbst an einem 

Beratungstermin interessiert? Dann würden wir Ihnen
gerne einen persönlichen Beratungstermin reservieren.

Kommen Sie einfach vorbei.

Ihre Leinau-Apotheke in Linden
www.leinau-apotheke.de

– N EU I N LI N DEN – 

L i n d e n e r  M a r k t p l a t z  5

Mo-Sa 9-24 Uhr
So 10-24 Uhr

Tel.: 0511 / 1 23 42 09

Das Rias Baixas II öffnet am Ostersonnabend,
15. April, seine Außenterrasse. Von 13 bis 17
Uhr gibt es Paella, Leckereien vom Grill und 

Sangria. Karfreitag ist bereits ab 10 Uhr geöffnet

S
eit dem 24. Februar
gibt es in der Limmer-
straße 45 kurz vor der
Leinaustraße die Be-

auty Bar –Nails and more. Mo-
re meint hier nicht nur ein brei-
tes kosmetisches Angebot von
Maniküre, Pediküre, und ver-
schiedenen Gel Modellage Sys-
temen, sondern auch den Bar-
charakter des Lokals. So wer-
den als besonderer Service Ge-
tränke gereicht und eine beson-
dere Atmosphäre der Entspan-
nung durch das junge und edle
Ambiente geboten. Im Gegen-
satz zu den herkömmlichen Na-
gelfeilwerkstätten legen das In-
haberteam Chau Giang Son und
sein Schwager Hug Lam Le be-
sonderten Wert auf den Event-
charakter für die Kunden bei
ihren Besuchen in der Beauty
Bar. Dies wird besonders von
der jüngeren Kundschaft ange-
nommen werden, so die Über-
zeugung der beiden Betreiber.
Deshalb erhalten Schüler und
Studenten bei Vorlage des ent-
sprechenden Ausweises auch ei-
nen Preisnachlass von 10% auf
alle angebotenen Servicelei-
stungen, die sich im Übrigen

gleichermaßen an weibliche
und männliche Kunden jeden
Alters richten. Oberstes Gebot
bei allen Anwendungen ist für
das Team eine absolut 100 %ige
Hygiene bei allen Anwendun-

gen von der kosmetischen Na-
gelchirurgie über die kosmeti-
sche Füllung bis hin zur Pedi-
und Maniküre. Geöffnet ist die
Beauty Bar montags bis freitags
von 10 bis 19 Uhr und samstags

bis 18.00 Uhr. Besuche sind in
dieser Zeit mit und ohne Ter-
minabsprache möglich. Termine
können unter 0511 790 964 89
und 0157 334 373 79 vereinbart
werden. pb

Beauty Bar –Nails and more – Neueröffnung in der Limmerstraße:

Das etwas andere Kosmetikstudio

Freuen sich auf ihe Kunden: Chau Giang Son und Hug Lam Le von der Beauty Bar.

In seiner Sitzung vom 23.
März 2017 hat der Ver-
kehrsausschuss der Region

Hannover dem barrierefreien
Ausbau der Stadtbahnhaltestelle
Wunstorfer Straße durch die In-
frastrukturgesellschaft Region
Hannover GmbH (infra) zuge-
stimmt. Die im Stadtbezirk Lin-
den-Limmer gelegene Station
an der Stadtbahnstrecke D-West
erhält einen Mittelhochbahn-
steig. Für das gesamte Bauvor-
haben sind 5,2 Millionen Euro
eingeplant.

Ursprünglich waren für den
Ausbau der Haltestelle Seiten-
hochbahnsteige vorgesehen.
Durch die Errichtung des 17.
Gymnasiums – geplant für rund
1400 Schülerinnen und Schüler
- östlich der Station haben sich
die Kapazitätsanforderungen je-
doch erhöht. Um insbesondere
zu Schulbeginn die nötige Be-
wegungsfreiheit aller Fahrgäste
auf dem Bahnsteig zu gewähr-
leisten, soll statt der 2,60 Meter
breiten Seitenhochbahnsteige
ein doppelt so breiter Mittel-

hochbahnsteig gebaut werden.
Durch die insgesamt gleichblei-
bende Breite von Stadtbahn-
und Straßenanlagen ist ein zu-
sätzlicher Grunderwerb aber
nicht notwendig.
Vorbereitende Baumfällungen
und Leitungsverlegungen sind
für Ende 2017 vorgesehen, mit
den eigentlichen Baumaßnah-
men soll im Frühjahr 2018 be-
gonnen werden. Die Inbetrieb-
nahme des neuen Hochbahn-
steigs ist zum Fahrplanwechsel
Mitte Dezember 2018 geplant. 

Das Land Niedersachsen bezu-
schusst das Bauvorhaben mit
2,9 Millionen Euro, die Region
Hannover trägt die verbleiben-
den Kosten von 2,3 Millionen
Euro. Von dieser Summe sind
150.000 Euro bereits bewilligt
worden, die übrigen 2,15 Mil-
lionen Euro übernimmt die Re-
gion in den Haushaltsjahren
2017 bis 2019. 
Den endgültigen Beschluss zum
Ausbau trifft der Regionsaus-
schuss voraussichtlich am 25.
April. 

Stadtbahnhaltestelle Wunstorfer Straße wird barrierefrei ausgebaut:

Neuer Hochbahnsteig soll Ende 2018 in Betrieb gehen

A
ufgrund des
schönen Wetters
der letzten Wo-
chen zeigt sich
die Blüte des Si-

birischen Blausterns früher als
erwartet. Die Scilla siberica ist
inzwischen voll am Blühen und
bedeckt große Teile der Wiesen
des Lindener Bergfriedhofs mit

Einladung zum Scillablütenfest:

Blaues Wunder auf dem Berg
seinem Blau. Wir feiern auf
dem Lindener Berg unser Scil-
lablütenfest am Sonntag, den
2.4.2017 in der Zeit von 12 bis
18 Uhr.
Zum Scillablütenfest bietet
Quartier e.V. wieder Besichti-
gungen und ein Kulturpro-
gramm auf dem Lindener Berg-
friedhof an. Die Projekte des

Lindener Berges (Lindener Gip-
feltreffen) beteiligen sich mit
Besichtigungen, Gastronomie
und Kulturprogramm. Es sind
über zehn Vereine/ Projekte be-
teiligt. Beginn des Programms
um i.d.R. 12 Uhr (bis 18 Uhr).
Vor dem Wasserhochbehälter
werden wir einen zentralen In-
formationsstand haben, in dem
auch die Programmhinweise
zum Fest und Materialien über
den Lindener Berg erhältlich
sind. Das zentrale Telefon für
Informationen ist: Tel. 0160-
96754410. 
Wir bitten die Gäste zu Fuß, mit
dem Fahrrad oder mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu kom-
men. Parkplätze für Autos gibt
es an der Überfahrt am West-
schnellweg, am Steinbruch, am
Christel-Keppler-Weg und vor
allem an der Badenstedter
Straße. Die Straße Am Lindener
Berge wird am Sonntag, den
2.4.2017 von 12 bis 18 Uhr ab
Parkplatz bei SV Linden 07 bis
Christel-Keppler-Weg für den

Autoverkehr gesperrt. Wir bit-
ten die Gäste des Festes, die
Würde des Friedhofs zu wah-
ren. Außerdem möchten wir sie
bitten, auf den Wegen zu blei-
ben und nicht die Wiesen zu be-
treten, da sonst die Blausterne
zertrampelt werden.

Hinweis: Auch das Kolonie-
heim der „Lindener Alpen“ ist
an während des Scillablütenfe-
stes geöffnet. Die neue Pächte-
rin, Christine Kraatz-Risch, ver-
köstet ihre Gäste dort mit Kaf-
fee und Kuchen sowie leckeren
Bratwürtchen vom Grill.

Bereits am Sonnabend,
1. April, bietet Quar-

tier e.V. im Rahmen des
städtischen Programms
„Grünes Hannover“ die
MixTour, einen Rundgang
zu den Sehenswürdigkei-
ten des Lindener Berges
an. Startpunkt ist um 14
Uhr die St. Martinskirche.
In ca. eineinhalb Stunden
führt Jonny Peter vom Ver-
ein Quartier über den Lin-
dener Berg und zeigt die
zahlreichen Sehenswür-
digkeiten der Natur, Kultur
und Geschichte. Abschluss
des Rundgangs ist der Lin-
dener Bergfriedhof mit
dem Küchengartenpavil-
lon und der Blüte des Sibi-
rischen Blausterns (Scilla
siberica).

MixTour über
den Berg
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Wenn Kinder krank
werden, sind Ge-
borgenheit und

Trost durch die Eltern beson-
ders wichtig. Doch nicht alle
Eltern können ihre Kinder im
Krankenhaus besuchen. Dafür
gibt es viele Gründe: große rä-
umliche Entfernung, alleiner-
ziehende oder beruflich einge-
spannte Mütter und Väter oder
die finanzielle Situation. Da-
mit sich junge PatientInnen im 
Kinder- und Jugendkranken-
haus auf der Bult trotzdem

wohl fühlen, kümmert sich
seit 40 Jahren ein Team von
Ehrenamtlichen des Deut-
schen Kinderschutzbundes
(DKSB) Hannover um sie.
Natürlich werden auch die El-
tern, die ihre Kinder im Kran-
kenhaus besuchen, von den
MitarbeiterInnen herzlich
empfangen und unterstützt.
Das Projekt „Kind im Kran-
kenhaus“ des DKSB Hannover
verfolgt das Ziel, den Patien-
tInnen ihren Aufenthalt im
Kinder- und Jugendkranken-

haus angenehmer zu gestalten.
Dafür sind fast 60 ehrenamtli-
che HelferInnen kontinuierlich
im Einsatz: Sie organisieren
Geburtstagsüberraschungen
und Weihnachtspäckchen, le-
sen auf den Stationen vor,
sammeln Kleidung für bedürf-
tige Kinder oder veranstalten
Basare und Feste. Damit Kin-
der mit wenig oder keinem
Besuch fröhlich sein und
schnell gesund werden kön-
nen. Seit vier Jahren werden
auch PatientInnen aus Kriegs-

und Krisengebieten von drei
dafür geschulten Mitarbeite-
rInnen intensiv betreut.
Kaum vorzustellen: Strenge
Besuchszeiten und Treffen
hinter Glasscheiben waren vor
einigen Jahrzehnten Alltag in
Krankenhäusern. Als eines der 
ersten Kinderklinken in
Deutschland bot das Kinder-
und Jugendkrankenhaus auf
der Bult Eltern die Möglich-
keit, ihre Kinder täglich und
den ganzen Tag zu besuchen.

Fröhliche Kinderstimmen
im Krankenhaus

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Hannover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB erhalten alle
Interessierten Unterstützung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die Bärenhöh-

le, Jugendcoaching, Kind im Krankenhaus,
Kind im Gericht, Rechtsberatung, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

A
uf seiner Mit-
gliederversamm-
lung am 14.
März hat der
Verein für Fabri-

kumnutzung und Stadteilkultur
(Faust e.V.) seinen Vorstand für
weitere zwei Jahre im Amt be-
stätigt. Von den Mitgliedern mit
großer Mehrheit wiedergewählt
wurden Ingrid Lange, ehemali-
ge hannoversche Bürgermeiste-
rin, Chau Lam, Leiter des Viet-
nam-Zentrums Hannover und
Vorstandsmitglied im Nieder-
sächsischen Integrationsrat so-

wie der langjährige Faust-Mit-
arbeiter und Veranstaltungslei-
ter Jens Niezel. Den Vorstand
künftig verstärken wird Koralia
Sekler, die erstmals für den
Faust-Vorstand kandidierte und
ebenfalls eine sehr deutliche
Mehrheit der abgegebenen
Stimmen erhielt. 
Sekler befasst sich hauptberuf-
lich mit jugendhilfepolitischen
Themen. Ehrenamtlich enga-
giert sie sich seit vielen Jahren
im Bereich der Migration und
Integration von Menschen mit
Migrationsbiografien. Als Ku-

ratorin des Gesellschaftsfonds
Zusammenleben der Landes-
hauptstadt Hannover trägt sie
konstruktiv zur Umsetzung des
Lokalen Integrationsplans unse-
rer Stadt bei. Sie ist Mitglied
des Rundfunkrates des Nord-
deutschen Rundfunks und sitzt
seinem Programmausschuss
vor. Koralia Sekler zeigte sich
voller Tatendrang für Ihre neue
Aufgabe: „Die Faust ist für
mich kein klassisches Kultur-
zentrum. Die Geschichte des
Ortes, die dort gelebte Vielfalt
und

Anerkennungskultur prägen sei-
ne Mitglieder und seine Besu-
cherinnen und Besucher. Ich
freue mich darauf, einen per-
sönlichen Beitrag zu diesem
vielfältigen Angebot leisten zu
können.“
Für Ingrid Lange bedeutet die
Vorstandsarbeit bei Faust auch
Netzwerkarbeit: „Ich knüpfe
vielfältige Verbindungen zu
meiner ehrenamtlichen Arbeit
im Lenkungskreis des ‚Runden
Tisches für Gleichberechtigung
gegen Rassismus’ und zur Vor-
standsarbeit im Ausschuss ‚So-

Faust-Vorstand erhält Verstärkung durch Karolina Sekler: 

Große Mehrheit für Wiederwahl
Das deutsche Rund-

funksystem zeichnet
sich durch historisch ge-
wachsene und sowohl im
privaten wie im öffentlich-
rechtlichen Bereich zum
Teil sehr komplexe Struk-
turen aus. In der jüngeren
Vergangenheit sind diese
zunehmend in die Diskus-
sion gekommen – unter
anderem nach Ermittlun-
gen des Kartellamtes und
der Publikation erster Da-
ten aus dem Buch „Geord-
nete Verhältnisse – Ver-
flechtungsstrukturen deut-
scher TV-Sender“ von
Prof. Dr. habil. Harald
Rau. Rau, an der Ostfalia
Hochschule Salzgitter
Harald Rau zu Fragen di-
gital vermittelter Kommu-
nikation, zu Medienöko-
nomie und Medienmana-
gement forschender ist
Professor für Kommunika-
tionsmanagement, ist am
Mittwoch, 5. April, Gast
der Reihe „Gesellschafts-
kritik“ des Medienhauses
Hannover, Schwarzer Bär
6. Die Vortragsveranstal-
tung beginnt um 20 Uhr.

Geordnete
Verhältnisse

ziale Verantwortung, diakoni-
sches Handeln und ethische
Grundsatzfragen’ im Stadtkir-
chentag Hannover.“ Chau Lam
betonte demgegenüber die
große Bedeutung nachhaltiger
interkultureller Arbeit: „Integra-
tion und die interkulturelle Öff-
nung sind keine Einbahnstraße,
sondern ein wechselseitiger
Prozess zwischen den Einhei-
mischen und den Migranten.
Wir wollen die Vielfalt stärken
und leben. Denn Vielfalt ist Zu-
kunft". 
Im Vorfeld der Wahl haben Ge-
schäftsführer Hans-Michael
Krüger und der Vorstand das
abgelaufene Geschäftsjahr resü-
miert und ein positives Fazit ge-
zogen. 2016 war geprägt durch
das 25-jährige Jubiläum des
Kulturzentrums, die Wieder-
eröffnung des Kesselhauses
Linden und eine vielfältige und
erfolgreiche Projektarbeit, so
zum Beispiel zum Tag der Men-
schenrechte 2016. Die erfolgte
Umgestaltung der Kunsthalle
Faust, die nun mehrere Monate
im Jahr als Tanzhalle genutzt
werden kann, gestaltete sich
ebenfalls sehr positiv. Die Ko-
operation mit Felix Landerer
und Company sei hervorragend,
so Geschäftsführer Krüger.
Landerer & Company wurden
Ende März für ihre offenen Pro-
ben zum Tanztheaterstück „Re-
volte!“ mit dem Kulturpreis
„pro visio“ der Stiftung Kultur-
region Hannover ausgezeichnet. 
Das Jahr 2016 schloss mit ei-
nem ausgeglichenen Haushalt.
Der Haushaltsplan für 2017
sieht einen Gewinn von 10.000
Euro vor, er wurde von der Mit-
gliederversammlung einstim-
mig verabschiedet.

Der Faust-Vorstand 2017 (von links): Jens Niezel, Koralia Sekler, Chau Lam und Ingrid Lange.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Luca D’Andrea: „Der Tod so kalt“

Ein düsteres Geheimnis
E.O. Chirovici: „Das Buch der Spiegel“

Unbedingt lesenswert

Literaturagent Peter Katz er-
hält per Mail den Anfang

eines vielversprechenden Ma-
nuskripts. Der autobiografische
Text handelt von einem niemals
aufgeklärten Mord an einem
Psychologieprofessor und Katz
ist davon überzeugt, dass der
Verfasser mit seinem Manus-
kript ein Geständnis ablegen
will. 
Doch das Manuskript ist unvoll-
ständig, sodass ein Journalist
sich der Sache annehmen und
die Geschichte aufdecken soll.
Beim Versuch die Geschehnisse
von damals zu rekonstruieren

verstrickt er sich immer tiefer in
widersprüchliche Aussagen und
es scheint, als würde die Wahr-
heit nie ans Licht kommen.
Doch was ist die Wahrheit über-
haupt?
E.O. Chirovici hat mit „Das
Buch der Spiegel“ (Goldmann
Verlag, 20 Euro) einen glänzen-
den Debütroman geschrieben.
Er nimmt den Leser mit auf ei-
ne Reise in die menschliche
Psyche und zeigt, dass die
Wahrheit nicht für alle Men-
schen gleich ist. Unbedingt le-
senswert. Freya Erlbruch

Der amerikanische Doku-
mentarfilmer Jeremiah Sa-

linger zieht nach einigen sehr
erfolgreichen Filmprojekten mit
seiner Frau und seiner kleinen
Tochter Clara in deren Heimat-
dorf nach Südtirol. Siebenhoch
ist ein kleines abgeschiedenes
Bergdorf. 
Dort lebt auch sein Schwieger-
vater Werner, der die Bergret-
tung leitet und diese auch mit
aufgebaut hat. Bei einem Ein-
satz, bei dem der Filmemacher
ein Team begleitet, kommt es zu
einem tragischen Unfall. Salin-
ger, als Einziger gerettet, ver-

sucht das Erlebte zu verarbeiten
und stößt dabei auf ein lange
zurückliegendes düsteres Ge-
heimnis … 30 Jahre lang hat
ein ganzes Dorf geschwiegen.
Der Autor Luca D'Andrea
schreibt sein spannendes Ro-
mandebüt über die Region, in
der er auch zu Hause ist. Das ist
auf jeder Seite des Buches
(DVA, 14.99 Euro) deutlich
spürbar. Über die Bergrettung
drehte er auch selbst einen Do-
kumentarfilm. 

Manuela Banse

Kein Hund bei Hartz-IV 

Das Urteil des Bundessozialgerichtes vom 8. Februar
2017, Az. 14 AS 10/16 R, lässt sich mit wenigen Worten
zusammenfassen: ALG II Bezieher haben kein Recht auf
einen Hund als Haustier. Geklagt hatte eine Erwerbstäti-
ge, deren geringes Einkommen mit ALG II aufgestockt
werden muss und welche die Beiträge zur landesgesetz-
lich vorgeschriebenen Hundehaftpflichtversicherung
gemäß § 11b Abs. 1 Nr. 3 SGB II von ihrem Einkommen
absetzen wollte. Dies sei nicht zulässig, auch wenn es
sich um eine Pflichtversicherung handele, entschied nun
das Bundessozialgericht (BSG) und begründete dies mit
der vom ihm selbst geschaffenen Rechtsfiktion, dass das
SGB II nur eine Absetzung von Versicherungen zulasse,
die einen Bezug zur Existenzsicherung oder zur Aufnah-
me einer Erwerbstätigkeit haben.

In der Gesetzesbegründung zum SGB II sucht man Derar-
tiges vergebens und gerade deshalb darf man vermuten,
dass die Grundlage für diese Entscheidung political cor-
rectness ist.

Was bedeutet diese Entscheidung nun für ALG II Empfän-
ger? Ganz einfach: Dass es einem ALG II Empfänger ge-
nerell zuzumuten ist, die Kosten für gesetzliche Pflichtver-
sicherungen zu vermeiden, auch wenn er dafür seinen ge-
liebten Hund, des Menschen besten Freund, ins Tierheim
geben muss.

Damit verabschiedet sich das BSG endgültig von seiner
bis dahin vertretenen Rechtsauffassung, dass Bezieher
von Grundsicherung nach SGB II rechtlich nicht wie, die
bereits auf der untersten sozialen Stufe angekommenen,
Bezieher von Grundsicherung nach SGB XII zu behandeln
sind, weil sich beide Systeme grundlegend in ihren Zielen
unterscheiden.

Vielmehr stellt das BSG damit nunmehr rechtstheoretisch
SGB II und SGB XII auf dieselbe Stufe, denn für das SGB
XII hat das BSG schon länger entschieden, das Aufwen-
dungen für vermeidbare Pflichtversicherungen nicht ab-
setzbar sind (u.a. B 8/9b SO 11/06 R). Dies gilt nun auch
im SGB II.

Wer also trotz Einkommen arbeitslos ist, oder in prekären
Beschäftigungsverhältnissen festhängt und ALG II zur Exi-
stenzsicherung benötigt, weil sein Einkommen zu gering
ist, der hat lt. BSG gefälligst seinen Hund ins Tierheim zu
geben, sofern er sich trotz Job die Kosten für die Haft-
pflichtversicherung seines Hundes nicht vom Munde ab-
sparen kann.

A
m Samstag, den 25.
März 2017 feierten
Menschen aus ver-
schiedenen Kulturen

und Ländern gemeinsamen das
Frühlingsfest Newroz in der
Grünanlage zwischen Wilhelm-
Bluhm-Straße und Leine in Lin-
den-Nord. Ein Vorbereitungs-
bündnis aus 20 kurdischen, ira-
nischen, türkischen und deut-
schen Gruppen hatte eingela-
den, erstmals zusammen das
„Newroz der Freiheit – gemein-
sam in Hannover“ zu feiern. Bei
bestem Frühlingswetter folgten
1.500 Menschen dieser Einla-
dung.
Auf dem Festgelände war ein

gutes Dutzend Informations-
und Essensstände aufgestellt, an
denen traditionelle Speisen und
Köstlichkeiten, Literatur, Infor-
mationsmaterial oder Souvenirs
angeboten wurden. Ein buntes
Bühnenprogramm mit Kinder-
chören, Gedichten, Redebeiträ-
gen und Musik sorgte für Un-
terhaltung. Die Teilnehmer
tanzten vor der Bühne, insbe-
sondere die kurdischen
Rundtänze Govend. Das Pro-
gramm spiegelte die kulturelle
Vielfalt der veranstaltenden
Gruppen wider, etwa durch die
unterschiedlichen gesprochenen
Sprache und Dialekte oder die
getragenen Trachten.

Das Newroz-Fest kann selbst
heute noch in Iran, Kurdistan
und der Türkei nicht frei gefei-
ert werden. Immer wieder
kommt es zu Repressalien und
Gewalt durch die herrschenden
Regime. Einige der Redebeiträ-
ge richteten sich daher auf die
Lage in der Türkei, Syrien, Irak,
Iran und Kurdistan. Die Hayir-
Kampagne gegen eine Verfas-
sungsänderung in der Türkei
durch das Referendum am 16.
April war ebenso präsent wir
die Kampagne Halim Dener, die
die Benennung eines Platzes
nach dem 1994 von Polizisten
am Steintor erschossenen Ju-
gendlichen in Linden fordert. 

Die hiesige Feier verlief durch-
weg friedlich und die Stimmung
war entspannt bis ausgelassen.
Trotzdem war die Polizei mit ei-
nem Großaufgebot vor Ort,
hielt sich aber im Hintergrund.
Eine Fahne des Verbands der
Studierenden aus Kurdistan, die
seit der Ausweitung des PKK-
Verbots Anfang März nicht
mehr auf Versammlungen mit
Bezug zur kurdischen Sache ge-
zeigt werden darf, wurde von
den Polizisten sichergestellt und
Personalien aufgenommen. Die
gemeinsame Feier und das Mit-
einander der Gruppen und Kul-
turen konnte diese Aktion aber
nicht stören. ko

Verschiedene Kulturen und Gruppen feiern gemeinsam:

Frühlingsfest Newroz in Linden-Nord

In Linden-Nord wurde am 25. März in friedlicher Atmosphäre das Newroz-Fest gefeiert.
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SPD-Ratsfraktion begrüßt EuGH-Urteil
Nach einem Urteil des Europäischen Gerichtshofs kann
das Tragen von Kopftüchern am Arbeitsplatz nur dann
verboten werden, wenn es für alle im Betrieb eindeutige
Regelungen in Bezug auf Religiosität am Arbeitsplatz gibt,
und diese transparent und diskriminierungsfrei umgesetzt
werden. Hülya Iri, Sprecherin der SPD-Ratsfraktion im
Ausschuss für Integration, Europa und Internationale Ko-
operation, begrüßte die Entscheidung in Luxemburg. „Ich
finde es richtig, wenn wir hier in Europa klar stellen, wie
die Regeln sind, und dass sie für alle gelten. Vor dem eu-
ropäischen Gesetz herrscht Gleichheit.“ Der Europäische
Gerichtshof hat ein Verbot religiöser Symbole an nachvoll-
ziehbare Bestimmungen geknüpft. Umgekehrt erlaube
das Urteil das Tragen von Kopftüchern, wenn im Unter-
nehmen insgesamt religiöse Zeichen – wie z.B. das Kreuz
an der Wand – gestattet sind. Das Urteil zeige aber auch,
dass Religionsfreiheit nicht unbegrenzt ist, so Iri. Die inte-
grationspolitische Sprecherin weiter: „Wir müssen alle
umdenken und in einer pluralistischen Gesellschaft auch
mit Widersprüchen leben.“ Angesichts der Internationali-
sierungder Dienstleistungsgesellschaft und des gleichzei-
tigen Fachkräftemangels stellt die SPD-Integrationspoliti-
kerin klar: „Wir brauchen hier jeden klugen Kopf – und der
kann auch unter einem Kopftuch stecken.“

Finissage der Sonderausstellung „Deportationsort Ahlem“ 
AmSonntag, 2. April endet die Sonderausstellung „De-
portationsort Ahlem“, die seit November 2016 in der Ge-
denkstätte Ahlem zu sehen war. Im Fokus dieser Sonder-
schau standen die von Ahlem ausgehenden Deportati-
onstransporte in die Vernichtungslager Riga, Warschau,
Theresienstadt und Auschwitz. Anhand von Biografien
wurden die Schicksale der 2.173 Opfer sichtbar, die von
Ahlem aus in den Tod fuhren: ZeitzeugInnen berichteten
in Interviews von den Transporten und den Zuständen an
den Zielorten. Anlässlich der Finissage am Sonntag, 2.
April, 15 Uhr, wird Michael Brown über das Schicksal sei-
ner Familie berichten. Seine Lebenserinnerungen sind
jetzt in der Schriftenreihe der Gedenkstätte Ahlem unter
dem Titel „Es war eine recht unruhige Reise – Von Franz
Michael Schlesinger zu Michael Brown“ erschienen. Die
Finissage wird von der stellvertretenden Regionspräsi-
dentin Michaela Michalowitz eröffnet und musikalisch ein-
gerahmt von einem Jazz-Duo. Im Anschluss an die Prä-
sentation des Buches von Michael Brown hat das Publi-
kum die Möglichkeit, mit dem Zeitzeugen ins Gespräch zu
kommen. Im Anschluss an die Präsentation in der Ge-
denkstätte Ahlem wird die Sonderausstellung „Deportati-
onsort Ahlem“ an verschiedenen anderen Orten in der Re-
gion Hannover zu sehen sein.

DKP Hannover: Sparkasse in Limmer erhalten!
Auch im Limmer soll die Filiale der Sparkasse geschlos-
sen werden. Der Lindenspiegel berichtete darüber in der
Märzausgabe. Überrascht und mit Unverständnis und
Entrüstung „Wo sollen wir dann hin?“, reagierten zahlrei-
che Passant/innen und Kund/innen der Sparkasse an der
Wunstorfer Straße bei einer Protestaktion der Deutschen
Kommunistischen Partei (DKP) Hannover. Auch wenn die
Schließung von 19 Filialen der Sparkasse durch einstim-
migen Beschluss von Vorstand und Verwaltungsrat als
abgemachte Sache erscheint, wird die DKP Hannover
weiterhin mit der Bevölkerung konsequent für den Erhalt
der sozialen Infrastruktur in den Stadtteilen und der 200
Arbeitsplätze der Beschäftigten eintreten.

Verbot von Alltagsdrogen
Sie sind weit verbreitet und jeder konsumiert sie: Alltags-
drogen wie Sex, Internet oder Alkohol sind zur Selbstver-
ständlichkeit geworden, aber schaden der Gesellschaft
massiv. Die FRAKTION möchte diese Drogen nun verbie-
ten. Die oft aus Gewohnheit gedankenlos konsumierten
Alltagsdrogen können zum Beispiel Zucker, Internet, Sex,
Fernsehen, Tabak, Alkohol, Psychopharmaka und Schlaf-
mittel sein. Deren gesellschaftliche Verharmlosung schrei-
tet immer weiter fort, der Konsum kann allerdings zu
Suchtverhalten mit schweren gesundheitlichen und psy-
chischen Nebenwirkungen führen. Die FRAKTION, die
Fraktion der PARTEI Kreisverband Region Hannover,
möchte das ändern und Alltagsdrogen verbieten. Eine ge-
sündere Gesellschaft ist in jedem Fall erstrebenswert. So
sinken die Kosten zur Behandlung von Erkrankungen, die
Arbeitsleistung steigt, die Gesundheitssysteme würden
entlastet und die Wirtschaft gefördert. Fraktionschef Juli-
an Klippert ermahnt: „Alle diese legalen Mittel, Medien
und Praktiken können schwerstes Suchtverhalten verur-
sachen, deren negative Wirkungen die der harmlosen All-
tagsdroge Marihuana bei weitem übertreffen.“

Kensal Rise / London

Fröhliche Party-Gesichter
auf Selfies. Mürrische Ge-

sichter in der U-Bahn. Er-
schöpfte Gesichter auf der
Flucht. Die Gesichter glückli-
cher Eltern. Alte Gesichter, die
von einem gelebten Leben er-
zählen. In ihrem neuen Tanz-
stück FACES erkundet die
Compagnie Fredeweß die un-
endliche Vielfalt von Gesichts-
Landschaften. Auch wenn sich
Gesichter nach Herkunft, Alter
und Geschlecht unterscheiden,
transportieren sie doch Stim-
mungen, die wir alle kennen:
Wut, Angst, Freude, Langewei-
le. Professionelle Tänzer und
jugendliche Laientänzer treten
ein in einen spielerischen Dia-
log zwischen tanzenden Kör-
pern und Gesichtern – dynami-
siert von Moves aus Popsongs.

Premiere am 27. April um 20
Uhr – Weitere Vorstellungen am
28./29. April und 05./06. Mai
um 20 Uhr im Tanzhaus im
AhrbergViertel, Ilse-ter-Meer-
Weg 7. Eintritt 15, ermäßigt 10
Euro.

Der Lindener Künstler Ul-
rich Barth stellt zwischen

dem 2. April und dem 30. Mai
im Küchengartenpavillon auf
dem Lindener Berg aus. Die
Vernissage findet am 2. April
ab 14 Uhr statt. Es spricht Mat-
thias Riemann.

I n der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, tritt

am Samstag, 8. April, ab 20.30
Uhr, der junge hannoversche
Singer / Songwriter Tanguy
Liénard auf.  Am Samstag, 22.

April, ab 20 Uhr ist dann Jür-
gen Teschan mit seiner Band zu
Gast im „Stern“. Der Einritt zu
beiden Konzerten ist frei.

Am Freitag, 28. April, ab 20
Uhr freut sich der Blues

Club Hannover wieder einmal
Prof. Dr. David Evans in der
Kultveranstaltung „Mississippi
liegt mitten in Linden“ im
„Stern“ begrüßen zu dürfen.
David Evans, der international
einen immensen Status als Blu-
es-Researcher, Field Recording
Man, Autor und Hochschul-
Professor genießt, bürgt wenn
er selbst die Bühne betritt für
absolute Authentizität. Evans ist
einer der wenigen Musiker, die
in der Lage sind, die Stile Mis-
sissippis, Tennessees und der
Piedmont-Staaten originalge-

treu zu interpretieren. Ein
Abend des wirklichen Blues ist
garantiert. Im Vortrag des
Abends widmet sich der renno-
mierte Blues-Experte „Loneso-
me Nighthawk“ extrem seltenen
akustischen und frühen elektri-
schen Bluesaufnahmen der 20er
bis 50er Jahre, von denen bis-
lang keine einzige jemals in ei-
nem seiner Vorträge gelaufen
ist. Selbstverständlich ist der
Vortrag wie immer mit Origi-
nal-Schellackplatten gestaltet.
Das Table-Quiz des Bluesclubs
im „Stern“ findet in diesem
Monat am Freitag, 21. April,
statt. Quizmaster „Lonesome
Nighthawk“ wird das Wissen
der Teams wie gewohnt mit
vierzig Fragen aus allen Wis-
sensgebieten prüfen. Los geht’s
um 20 Uhr.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im April?

Die Band tiefblau (Foto) spielt Soul
und Pop auf Deutsch. Die Musi-

ker aus Hannover haben am 1. März ihr
neues Studioalbum veröffentlicht. „Öf-
ter mal schweigen“ – so der Titel. „Im
Vordergrund stehen für uns die Songs,
die durch die Ohren direkt ins Herz
und unter die Haut bis in die Beine und
Füße gehen“, erklärt Sänger Dirk Ame-
lung. Und das ist ihnen gut gelungen.
Mal lyrisch, mal prosaisch. Mal iro-
nisch – und dabei immer handgemacht.

Die Texte sind ehrlich und direkt, er-
zählen von Alltagsbegebenheiten, zwi-
schenmenschlichen Beziehungen und
den Dingen, die einfach so geschehen –
das Ganze mit einem Hauch von me-
lancholischem Optimismus. Die Mu-
sik: keineswegs norddeutsch unter-
kühlt, aber dennoch bodenständig.
tiefblau stellen ihr neues Album im
Rahmen einer CD Release Tour am 28.
Apirl ab 20.45 Uhr im Kulturpalast
Linden vor. Eintritt 8 Euro.

… dennoch bodenständig

R
askolnikow ist
krank. Er kommt
gar nicht mehr
aus seinem Zim-
mer, pennt immer

nur und fiebert vor sich hin. Et-
was verfolgt ihn und drückt ihn
nieder. Er hatte einen Plan. Eine
wasserfeste Ideologie, sie klang
so logisch, sie erklärte alles, sie
sollte ihn befreien. Doch nun
hatte er sich selbst gefangen …
Basierend auf Dostojewskis Ro-

man „Schuld und Sühne“
(1866) und Recherchen des Phi-
losophen Franco Berardi („Hel-
den – über Amoklauf und Sui-
zid“, 2016) begibt sich das
Theater an der Glocksee in der
Inszenierung „Raskolnikow –
Humanity is overrated“ mit drei
Spielern auf die Suche nach
dem Ursprung der Gedanken
von Amokläufern, Terroristen,
Attentätern. Woher kommt die-
se schleichende Verachtung, die

die einen zu „besseren“, die an-
deren zu „schlechteren“ Men-
schen macht – und kann ich sie
manchmal, ganz heimlich oder
brüllend laut, auch in mir selber
finden? 
Das Ensemble erkundet die Ge-
meinsamkeiten aller vermeint-
lich so unterschiedlichen Be-
weggründe von Attentätern und
sucht nach gesellschaftlichen
und persönlichen Auslösern – in
der Hoffnung, diese irgendwann

einmal begreifen und verhin-
dern zu können. Mehr auf thea-
ter-an-der-glocksee.de/raskolni-
kow.

Termine: 21., 22., 26., 28. und
29. April sowie 3., 5., 6., 10.,
12., 13., 17., 19., 24. und 26.
Mai jeweils ab 20 Uhr. Eintritt
14, ermäßigt 10 Euro – Karten
über theater-an-der-glocksee.de
oder Telefon 0511 / 161 39 36.

HUMANITY IS OVERRATED

RASKOLNIKOW
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Auch der Fanfarenzug
Alt-Linden ist beim

Fest „Das blaue Wunder“ da-
bei. Er startet seinen Umzug
durch Linden um 15 Uhr an
der Weberstraße/ Ecke Dei-
sterstraße (Blues Corner).
Von dort geht es über die
Deisterstraße in Richtung
Deisterkreisel, rechts in die
Posthornstraße bis zum Lin-
dener Marktplatz, über Am
Lindener Markt in die Step-

hanussstraße bis zum
Küchengartenplatz. Weiter in
die Limmerstraße bis zum
Kötnerholzweg und zurück
über die Limmerstraße zum
Küchengartenplatz in die
Stephanusstraße … Am Lin-
der Markt, in die Posthorn-
straße, links in die Von Alten
Allee, rechts in die Deister-
straße bis zur Ecke Weber-
straße. Ziel: die Blues Corner
an der Weberstraße.

Der Fanfarenzug 
Alt-Linden marschiert

Beim Blauen Wunder, dem
verkaufsoffenen Sonntag

in Linden am 02.04.2017, ist
die Stephanusstraße und der
Lindener Markt FUSSGÄN-
GERZONE. Die PlatzDa-Initia-
tive fragt sich: WARUM bleibt
das eigentlich nicht den ganzen
Sommer über so und lädt ein zu
„Das Wunder beim Wunder:
Auf die Straßen, fertig, los …“
Wir bauen ein Stadtmöbel von
ZUSAMMEN GESTALTEN
auf, stehen Rede und Antwort,
verteilen Infomaterial und ge-
stalten die Kreuzung temporär,
aber kreativ um.
Bei dieser PlatzDa!-Aktion
möchten wir mit Passanten, An-
wohnern, Familien, Kindern,
Senioren, Nachbarn, Kunden
und Geschäftsleuten ins Ge-
spräch kommen: Welche Nut-
zungen wünschen sich die Men-
schen auf verkehrsberuhigten
Plätzen und Straßen wie dem
Lindener Markt und der Stepha-
nusstraße und wie kann der
Wandel zu einer gesunden, ru-
higen und umweltfreundliche-
ren Mobilität gelingen?

Auf die Straßen,
fertig, los …

Wir laden alle Ladenbesitzer mit ihrem Schaufenster dazu ein, an dem Wettbewerb: „Die
drei schönsten Blaue-Wunder-Schaufenster“ teilzunehmen.Teilnahmebedingungen:
1. Ihr Laden ist zum „Das blaue  Wunder“ angemeldet
2. Sie schmücken Ihr Schaufenster in „blau“
Bitte senden Sie uns ein Foto ihrer kreativen Schaufensterdekoration entweder per E-Mail
an: holik@linden-outdoor.de oder als Nachricht auf www.facebook.com/dasblauewunder-
linden. Einsendeschluss ist der 04. April. Wir werden auf unserer Facebook-Seite eine Gale-
rie erstellen und das Publikum auffordern, für das schönste blaue Schaufenster-Foto zu vo-
ten. Danach werden wir dann die 3 Preisträger auswählen und öffentlich bekannt geben.

Schaufenster-Wettbewerb
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